




Erlauterung der Frage:
Ob in Concurſen

die
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CREDITORES SEPARATI
zur Mittragung

gemeinſamen Koſten zu verpflichten?
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tann eine Anzahl! Menſchen in einer Angelegenheit, woranW eret von lhileit Theh rinmt, ſih zalamnen thun, den

gemenfncn  grhen hue beförbern und das Rachtheliige

abzuwenden; ſo nennt man dis eine Societat.

Die urſache der Uebereinkommung gerath dabey nicht in Betracht.

Es gilt gleich, man moge ſich aus Angſt und Noth oder aus frohem
Muthe einverſtehen. Genug man verſtehet ſich daruber ein, und dis
macht allhier das Weſen davon aus.

Wann alſo verſchiebene Perſonen die aus elner verſchuldeten Maſ-

ſe das Jhrige fordern, ſich derſelben anmaaßen, und gew ſſe Leute da—

zu beſtellen, die fur die Erhaltung derſelben wachen, den Schaden

aber verhuten ſollen; ſo treten ſie eben hiedurch in eine, wahre Societat.

Man wende nicht ein: daß faſt allemahl ein jeder Theilhabende

dem andern im Gewinnſt und Verluſt gleich geachtet werde; wegegen

in Concurſen dieſer Unterſcheid ſichtbar wird, daß den zur Erhebung
kommenden Creditoren vor der endlichen Austheilung niemahls ein

Gewinnoder Ueberſchuß zuwachſt. Solcher Anſchein verliehrt ſich,

ſo bald man bedenckt, daß dis etwas zufalliges ſey, ſo dem Weſen der
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Societat nichts gibt noch ninmt. Es iſt einerley „ob die Zuſammen
getretene von Aujfang eins beliebige ungleiche Eintheilung machen, oder

ob die Rechte aus anderwerts gegrundeten Urſachen dabey eine Ausnah

me erwurcken. Die Societat an ſich bleibt dennoch immer eine Socie-

tat, und ſo wie in jener die Theilhabere nach ihrer beſondern Einrich—

tung ſich ausgleichen, ſo geſchiehet eben daſſelbe hier nach den Vor—
ſchrifften der Geſetze.

Die aus dem verſchuldeten Vermogen ihre Befriedigung ſuchen,

empfangen insgeſamt in Concurſen den allgemeinen Nahmene Ort
ditores. Denn wann die Geſetze uberhaupt davon ſprecnen, ſo beleaen
ſie ſelbige mii bieſer Benennung; ob ſie nun glelch inter ſich von ver—

ſchiedener Art ſind, indem einigen ein Eigenthums andern ein Abſon

derungs. Recht, andern ein privilegirter Vorzug zuſteht, und noch an

dre nur bloß nach dem Alter ihrer Handſchrifften gerichtet werden; ſo
kommen ſie in dem tertio dennech alle uberein, daß fie gemeinſam ſich

der maſſe annehmen, dieſelbe erhalten und das Nachtheilige davon ab—

kehren laſſen. Da nun dis das Merckmahl der Sacietat oberwehnter

maaßen ausmacht; ſo ſind auch Eignere, Separati und alle ubrige
Glaubiger  in ſo ferne ſolches Kennzeichen bey ihnen anzutreffen, in

dieſem Betracht fur wurckliche. wahre Socjos zu beachten.

Dieſe Anmaß. Erhalt- und Abkehrung aber machen noch gar keine
Folge auf den Genuß der Maſſe und deren Vertheilung. Solche ent—

ſpringt nicht daraus, ſondern aus einer gantz andren Urſache, mithin

waltet hier unter den Sociis ein großer Unterſcheid in Betreff der Theil—

nehmung, eines theils zur Erhaltung der Guther, und andern theils

zur Nutzung derſelben.
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„Es iſt nzmlich bekannt, daß ſie nach ihren Vorrechten unter ſich
in ungleichen Verhaltniſſen ſtehen. Gleichwohl darf niemand, er ſen
auch noch ſo bevorzugt. wle er. wolle, ſich ſelbſt einen Vorplatz vor an

dern auskieſen, ſondern ſolchen beſtimmt entweder der Richter, oder

Creditores vergleichen ſich auch daruber „wie einer nach dem andern
folgen ſolle. Vor der Priorität-Urtheil oder vor gedachtem Vergleich
iſt alſo .im. Rechtsperſtande noch keine Erſtigkeit wurcklam; ob man

glſo gleich auch den allerjungſten eine freye Stimme zur Bewirthſchaf

tung, Erhaltung und Verbeſſerung der Maſſe ſo lange laſſen muß, bis

es ſich nach den Erſtigkeits und Austheilungs. Erkenntniſſen, oder nach
S mweit die Mafle reſp. inder Faffung. der Mergleichs vtnweer ie

Fruchten und Werth auf ſie hinan reiche; ſo geräth oennoch die Sub.

ſtantz der Malle mit ihren Aufkunften hiedurch noch keinesweges zur
Gemeinſchaft unter allen und jeden, ſondern die Abſonderung ſolcher

Societat wird nur dadurch hervorgebracht, wenn entweder der Richter

in Grundlegung der Erſtigkeite Urtheil die Anweiſung thut, auf was fur
Perſonen die Malſe ſelbſt und deren Fruchte zur Vertheilung gerathen

ſollen, oder, was fur welche die Creditores unter ſich durch den Vergleich

darinn zur. Erhebung kommen laſſen. Man mogte alſo denen Minder

bevorzugten,: die mitlerweile eine Stimme zur Bewirthſchafft. Erhalt—
und Verheſſerung gefuhret „Zwar, in Abſicht derſelben den Nahmen

der Hoffnungs-Sociorum gonnen; wie dieſe Benennung aber ſo fort
aufhoret, als. man durch. erwahnten Zuſchlag oder Vergleich erfahrt,

wer wurklich diejenige ſeyn, fur welche die Maſſe bis dahin verwaltet,
erhalten, und verbeſſert worden; ſo ergiebt ſich hieraus die reine Idec,

daß in der Subliantz der Maſſae und deren Fruchte keine ausfallende,
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fondern nur die fur wahre Soeios gehalten werdemn muſſen; welche dar

aus ihre Befriedigung finden.
Die Anfangs angezeigte Frage hat nichts init den Hofnungs-So-

eiis zu thun, ſondern ſtellt die alleinige Percipientes zum Vorwurff.

Es wird alſo nur noch nothig ſeyn, die obige Grundſatze bloß auf dieſe

letzte allhier zur Anwendung zu bringen. t
Diefe Fercipientes ſind nun nach der erſten Ausfuhrung wahre,

und nach der andern die eintzigen Socii, oder: die Erhebüng giebt die

Beſchranckung, wie weit dieſe Societat reiche.

Unter den Erhebenden ſind uicht- allein die nucli Iypothecarii,
ſondern auch vorzuglich die Domini und Creditores

und alſo muſſen die Socieruts, Vorſchrifften in Regula auf ſie alle ohne

Unterſcheid gelten.

Nach ſolchergeſtalt vorausgeſchickten Zergliederung laſſet ſich nun

allererſt die Frage erortern: ob Donini Separati ihren nach Groſſe

der Forderungen zu berechnenden Theil der Koſten mit zu ubernehmen

haben?
Die Hauptrechts.Kegul aller Gemeinheiten beſtehet zwar därinn,

daß was wahrender Verwaltung verunkoſtet worden, von allen getra—

gen werden muſſe, als woraus naturlich folgte, daß keine von dieſen

geſamten Perſonen ſich ſothaner Obliegenheit entziehen konne; allein

wie ſchon oben alles an den Begriff, was fur welche von ihnen wahre

Socios ausmachen, verfeſtet iſt, ſo gibt auch der Unterſcheid: ob ſie
insgeſamt ſich mit in ſolcher Geſellſchafft befinden, oder ob einige ſich

ohne dleſelbe und ohne Beyhulfe der anderti, ſelbſt förtgeholffen, die

Entſcheidung.

Betreffend
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 Betreffenb dimnach die Creditores jure ſeparationis, ſo haben
entweder mit. den ubrigen Gläubigern eine gemeinſame Malle,

 wenn nemlich der Schuldner zu den vaterlichen, Guthern nicht neue

hinzu gebracht, oder ihnen ſtehet auch eine allgetheilte maſla zu. e.

wenn der Cridarius noch andre Guther als das augeerbte beſitzt. Jm

erſten Full befinden ſi ſih in  einer. wahren. Gemeinſchafft mit ubrigen

Glaubigern „im zweyten Fall aber laſſen ſie entweder ihre abſonderliche

malſſa mit im gantgen Gemenge, ader ſie nehmen ſolche auch mit Aus

ſchließuna der Concreditoren allein zu ſich. Jn dem erſten Abſchnitt
vieſes zweyten Falls, bleibt alles ungeandert wie im erſten Fall; im zwey
ten Abſchnir aber macheir ſlsrine igne grerrrar fer ſich aus und ſo buſſen

ſie frenlich nicht ju den Laſten und Koſten der andern Guther, allein

ſie tragen doch aus gleichen Reguln die Nachtheile unter ſich, die bey

ihrer eignen Geſellſchaft entſtehen.

Dieſes gilt  auch mit allen Abtheilungen in gleicher Maaße von

denen, die ex jure reſervati -dominii im Concurſe erſcheinen, weil

eben dieſelbe Urſachen bey ihnen obwalten, die bey jenen angezogen ſind,

und zwar um ſo mehr, als ſie in den Prioritats, Urtheil noch hinter

den Separatis geordnet werden, mithin ſich vor ihnen nicht beſſere
Rechte zueignen konnen.

Es bleiben alſo nur noch ubrigdie Adjndicatarii und ſolche Leute,

die aus der zum Coneurs gediehenen Maſſe nichts fordern, ſondern ih

re eigne gantzlich abgetheiſte Stucke ſelbſt verwalten. e. g. ſolche
Pfandtrager; deren Pfandſturke ad Maſſam etwa revociret werden.

Von dieſen Adjudicatariis hat man nun drey Arten. Ein ſolcher

nimmt entweder das ihm zugeſchlagene Stuck zu ſich und in eigne Ver

waltung;
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waltung;  als womit der angefuhrte Pfandträgeerrübeteinkenunit, oder

er verpachtet ſein Adjuclieat dem Schuldnor wieder, oder er laſſet es

nur ſchlechthin gegen Ausbedingung der Fruckuurn in deſſen Bewirth-

ſchafftung.
 Demn erſten ſind auf keine Art itgend einige Koſten anzurechnen.

Denn wer ſein Dominium oder Pfandſtuck ſelbſt benut, iſt mit an
dern Oreditoren weder in Societat noch Communion. Er erleidet
ſeine Laſten und Koſten fur ſich, ſo wie die ubrige Glaubiger rſolche von

denr ihrigen gleichfalls fur ſich zuſetzen.
Bey dem andern geben· die a Contracle und darinn einge

gangene Bedingungen die Norme, aus welcher. die ubrigen.ſie zu ver
drangen nicht befugt ſinð, weil ihre Gerecht ſame jenen vermoge der

Erſtigkeit nachſtehen. Sie muſſen alſo das Adjudicat ferner in Pacht

behalten, allenfalls aber dem Domino die Auswahl laſſen, ob er ſein

Eigenthuln gantzlich abtrentien, oder es in die SocietutzsVermwaltung

mit hinein geben wolle. Erwahlt er das Erſtete, ſo fallt von den ge
meinſamen Koſten der ubrigen Grundſtucke ihm nichts zur Laſt, gleich—

wie auch Creditores hinwieder zu den Verwendungen nichts zutragen,

die bey ſeinem ſeparirten Eigenthum erforderlich ſind.

Gibt er hingegen das Seinige alsdann mit in die Gemeinſchaffts-
Verwaltung, oder hat er nach dem dritten Fall es von Anfang an dem

Schuldner im Gebrauch ſchlechtweg gelaſſen; ſo iſt er freywillig in die

Gemeinſchafft hineingegangen, und muß ſich folglich. der Mitanrech

nung der gemeinſamen Koſten, als der. Folge davon „runterwirffen.!
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